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Widersprüche
ohne Ende
Stadt will Anti-Niderfeld-
Initiative für ungültig
erklären lassen
Ausgabe vom 29. Oktober

Bernhard Schmidt widerspricht
nicht nur ständig dem Stadtrat,
dem Gemeinderat und einer
Mehrheit der Bevölkerung, er
widerspricht sich auch noch
selbst, wenn er die kommunale
Initiative «Ja zu einer regionalen
Landwirtschaft» mit dem
Kampf gegen den Klimawandel
begründet. Mit einem Anteil

von ca. 15% an den Treibhaus-
gasemissionen der Schweiz ist
die Landwirtschaft nur ca. ⅓
besser als der typische Gebäu-
debestand, der ca. 24% bei-
steuert. Im Niderfeld sind
jedoch keine mit Öl beheizten
Wohnungen geplant, sondern
moderne, weitgehend klima-
neutral beheizte Gebäude. Sie
zu verhindern, würde dem
Klimaschutz einen Bärendienst
erweisen. Dass es dem Herrn
nicht um Klimaschutz geht,
zeigt auch sein Referendum
gegen den Gestaltungsplan
Lägernstrasse. Auch dort sind
Wohnungen nach modernsten
Nachhaltigkeitsstandards
geplant. Es kümmert ihn offen-
sichtlich nicht, dass sein Refe-
rendum unnötige, zusätzliche
Treibhausgasemissionen
verursachen würde. Seine
endlosen Widersprüche, Volks-
initiativen und Referenden
sollen einfach nur Sand ins
Getriebe von Wirtschaft und
Fortschritt streuen. Dass nur die
Wirtschaft Arbeitsplätze schaf-
fen und damit Löhne zahlen
kann – auch indirekt beim Staat
über Steuern und bei NGOs
über Spenden – und dass nur der
Fortschritt Lösungen für die
Klimakrise und weitere Heraus-
forderungen der Menschheit
ermöglichen kann, das ist ihm
offensichtlich egal. Lösungen
interessieren ihn nicht.
PeterMetzinger,
Gemeinderat FDPDietikon

Illusionen
Der Stadtrat von Dietikon hat
weise und richtig gehandelt.
Es sind Illusionen, wenn man
meint, die Zukunft könne
zurückgedreht werden.
Schon mancher Prophet hat
seine Gefolgschaft in eine
Sackgasse geführt. Schlag-
wörter wie Armutszeugnis,
Handlanger, Augenwischerei,
Hungersnöte, Verantwor-
tungsabschiebung, Blut,
Raubbau sind nicht ange-
bracht. Dass die Bevölkerung
kein Wachstum mehr will,
entspricht jeglichen Tatsa-
chen. Auch mit der Limmat-
talbahn ist Bernhard Schmidt
und seine Gefolgschaft dane-
bengelegen. Wenn man die
Entwicklung im Limmattal
anschaut, sind Schlieren und
Spreitenbach ein Beispiel
sondergleichen. Das Rad der
Zeit kann man nicht zurück-
drehen.
Werner Alder, Dietikon

Leserbriefe

Ihr Leserbrief mit Ihrer Meinung
zumaktuellenGeschehen ist uns
willkommen. Vorrang haben Zu-
schriften, die sich auf aktuelle
Artikel beziehen, die nicht mehr
als 1500 Zeichen enthalten und
uns per E-Mail erreichen. Bitte
Absender (Name, Vorname,
Strasse,Wohnort) und Artikelbe-
zug (Titel und Ausgabedatum)
angeben.
Mailadresse
leserbriefe@
limmattalerzeitung.ch
Die Redaktion entscheidet über
die Auswahl der Leserbriefe und
behält sich vor, Texte zu kürzen.

Leserbild

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. Bild: Ruedi Maag, Birmensdorf

Gratulation

Elisabetha Aeschlimann-Hein-
zer aus Oberengstringen feiert
heute ihren 80. Geburtstag.

ElkeBlum aus Oberengstringen
feiert heute ihren 80. Geburts-
tag.

Ratgeber Sucht

Warum Sucht nicht immer von der Konsummenge abhängt
Alkoholkonsum ist in unserer
Gesellschaft und Kultur tief ver-
wurzelt. So gehört Alkohol bei
vielen Feiern – sei es im privaten
oder beruflichen Rahmen – mit
einer gewissen Selbstverständ-
lichkeit dazu. Selbst ein über-
höhter Konsum wird, wenn der
Kontext stimmig ist, weitgehend
sozial akzeptiert und scheint
einen gewissen Unterhaltungs-
faktor zu geniessen. Sicherlich
hat sich der gesellschaftliche
Blick auf den Konsum in den
letzten Jahren stark gewandelt,
was einem vor allem bewusst
wird, wenn man sich ältere Fil-
me anschaut und es kaum Sze-
nen gibt, wo niemand Alkohol
trinkt oder eine Zigarette raucht.
Aber dennoch scheint eine ge-
wisse Trinkfestigkeit nach wie
vor einen gewissen «Coolheits-
status» zu geniessen, und dies
unabhängig vom Alter. Dies gilt
jedoch nur bis zu einer gewissen
Grenze, einer quasi unsichtba-
ren Linie. Wird diese überschrit-
ten, dann wird der Konsum ganz
plötzlich als sehr problematisch

angesehen. Aus der Coolness
wird Schwäche und Abhängig-
keit, man wird als undiszipli-
niert und willensschwach, im
besten Fall als krank, angese-
hen. Aus dem angezwitscherten
coolen Typen, der die Hoch-
zeitsgesellschaft bei bester Lau-
ne hält, wird ganz plötzlich ein
Alkoholiker.

Doch, wo liegt diese Grenze
genau? Ab welcher Konsum-
menge gilt man als süchtig oder
Alkoholiker? Leider gibt es
darauf keine eindeutige und ein-
fache Antwort oder zumindest
keine, die nur von der Konsum-
menge abhängt.

Die Übergänge von Genuss-
konsum über gewohnheitsmäs-
sigen Konsum zur Sucht sind
fliessend. Von einer Abhängig-
keit als Krankheit spricht man,
wenn mindestens drei der fol-
genden Kriterien erfüllt sind:
Ein zwanghafter Drang zum
Konsum (Craving), eine vermin-
derte Kontrollfähigkeit des Kon-
sums, Entzugssymptome, Tole-
ranzbildung (um dieselbe Wir-

kung zu erreichen, braucht es
immer mehr einer bestimmten
Substanz), Vernachlässigung an-
derer Interessen und Fortsetzen
des Konsums trotz eingetroffe-
ner schädlicher Folgen. Sind we-
niger als drei Kriterien zutref-
fend, liegen aber Folgeschäden
auf psychischer, physischer oder
sozialer Ebene vor, spricht man
von einem schädlichen Ge-
brauch oder Missbrauch einer
Substanz.

Dies kann bedeuten, dass je-
mand, der übers ganze Jahr ge-
sehen einen weit unterdurch-
schnittlichen Alkoholkonsum
zeigt, jedoch, wenn er oder sie
trinkt, so viel trinkt, dass es zum
kompletten Kontrollverlust
kommt (z.B. auf der Notfallsta-
tion landet, im Maisfeld ohne
Portemonnaie aufwacht oder in
körperliche Auseinandersetzun-
gen aufgrund des Konsums ge-
rät), trotzdem die Alkoholab-
hängigkeitskriterien erfüllt. Be-
kannt ist dieses Trinkmuster als
Quartalstrinken. Die Konsum-
menge ist daher kein verlässli-

ches Kriterium. Und auch die
Fähigkeit, über Monate absti-
nent zu sein, schliesst die Dia-
gnose einer Abhängigkeit oder
eines Alkoholismus nicht aus.

Liegt jedoch eher ein regel-
mässiger Konsum vor, dann ist
für Fachleute die Konsummen-
ge natürlich dennoch ein rele-
vantes Kriterium, um das Aus-
mass und die Schwere des Pro-
blems einzuschätzen.

In Bezug auf Alkoholkonsum
gibt es also keine genau definier-
te Menge, ab welcher man süch-
tig oder abhängig ist, jedoch gibt
es im Vergleich zu anderen Sub-
stanzen eine klare Mengenvor-
gabe, was ein risikoarmer Kon-
sum ist. Für erwachsene und ge-
sunde Frauen gilt maximal 1
Standardglas (1 Gläschen
Schnaps, 1 dl Wein, 1 Stange
Bier) und für Männer nicht mehr
als 2 Standardgläser pro Tag bei
zwei alkoholfreien Tagen pro
Woche als risikoarm. Wenn aus-
nahmsweise mal etwas mehr Al-
kohol getrunken wird, sollte
man sich auf vier (Frauen) bzw.

fünf (Männer) Standardgläser
beschränken. Drogenkonsum
geht immer, auch bei kleinen
Mengen, mit einem Risiko ein-
her, entsprechend gibt es dafür
keine Definition für einen risiko-
armen Konsum, auch wenn es
natürlich Strategien gibt, um das
Risiko zu senken (sich über Wir-
kungen und Wechselwirkungen
der Substanzen informieren,
neue Substanzen möglichst
nicht allein konsumieren, Vor-
sicht beim Dosieren und Nach-
legen). Wenn man Drogen kon-
sumiert, sollte man sicher sein,
dass die Substanzen nicht ver-
unreinigt sind. Dafür gibt es An-
laufstellen, welche ein Drug
Checking anbieten, wo man
Drogen auf allfällig beigemisch-
te Substanzen untersuchen las-
sen kann.

Zusammenfassend lässt sich
sagen, dass die Übergänge zwi-
schen Genuss, schädlichem Ge-
brauch und Abhängigkeit schlei-
chend sind. Sich frühzeitig Hilfe
zu holen, lohnt sich, auch wenn
man nach dem Durchgehen der

Abhängigkeitskriterien viel-
leicht erleichtert aufatmet. So-
bald der Wunsch zur Reduktion
vorhanden ist und eigene Anläu-
fe gescheitert sind, sollte man
sich Unterstützung holen. Je frü-
her eine Behandlung gestartet
wird, desto einfacher und kürzer
gestaltet sich die Behandlung
und Folgeschäden – seien es psy-
chische, körperliche oder auch
soziale –könnenvermiedenwer-
den, bevor sie entstehen.

Lic. phil. Fran-
ziska Wetzel
Fachpsycho-
login für Psy-
chotherapie
FSP

Stellenleitung
Beratung in Suchtfragen bis
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